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Muͤnchen, vom 10. Mai. 

Der von dem Abgeordneten von Utzſcheiden erſtat⸗ 
tete Vortrag des zweiten Aus ſchuſſes über den Geſetz⸗ 
Entwurf, die Koften des Feſtungs⸗Baues zu Ingol⸗ 
ſtadt betreffend, ſtellt die Frage: ob die Feſtung 
Ingolſtadt wieder hergeſtellt werden ſolle, als durch 
den Antrag der beiden Kammern von 1831 bereits 
entſchieden dar. Dieſer Antrag ging dahin, daß zu 
jenem Zwecke aus den bei der Schulden⸗Tilgungs⸗ 
Anſtalt niedergelegten Defenſions-Geldern die Summe 
don 7 Millionen ſucceſſive zu erheben ſei. Der Lands 
tags⸗ Abſchied genehmigte dieſen Antra unter dem 
Vorbehalt, daß dadurch an der eigenthuͤmlichen Be⸗ 

immung der Defenfionds Gelder keine Veraͤnderung 
bezielt würde, und dem zufolge wurden vom 1. Ok⸗ 
tober 1831 an bis jeßt aus den Defenſions-Geldern 
1,280,000 Fl. zu dem Feſtungs-Bau in Ingolſtadt 
vorgeſchoſſen. Nun aber werden dieſe Defenſlons⸗ 

elder ihrer eigenthuͤmlichen Beſtimmung, n mlich 
der Verſtaͤrkung der Befeſtigungs⸗ Linie am Rhein, 
urch die Befeſtigung von Germersheim zugewendet, 
und es muß demnach fuͤr die Koſten des, mit Ein⸗ 
willigung der Stände des Reichs begonnenen Feſtungs⸗ 
baue zu Ingolftadt, auf welchen gegen 5 Millionen 
Gulden bereits verwendet ſind, auf andere Weiſe ge⸗ 
orgt werden. Die an der Grenze Frankreichs in 
em von den Baieriſchen Hauptländern getrennten 
beinkreiſe liegenden Feſtungen Landau und Ger⸗ 
mersheim koͤnnen auf der großen Ausdehnung von 
ſchaffenburg bis Braunau und von Hof bis Lindau 


der Baieriſchen Armee keinen Anhaltspunkt gewaͤh⸗ 
ren, ſondern blos dem Feinde den Rhein⸗ Uebergang 
erſchweren und ihn bei etwaigem Vorſchreiten im 
Kücken beunruhigen. Baiern bedarf eines eigenen 
feſten Platzes, der von keinem Feinde uͤberraſcht und 
in Friedens- wie in Kriegszeiten als Werkſtaͤtte und 
Depot für das Kriegsmaterial ungeſtoͤrt benutzt wer⸗ 
den kann. — Das Koͤnigl. Kriegs⸗Miniſterium ſchlaͤgt 
die Geſammt⸗Koſten fuͤr den Feſtungsbau zu Ingol⸗ 
ſtadt auf 22,889,836 Fl. 408 Kr. an, und will den 
Bau in 12 Jahren vollenden, wenn die Mittel zur 
ununterbrochenen Fortſetzung deſſelben geſichert ſind. 
Es muͤſſen alſo jaͤhrlich 1,500,000 Fl. bereit gehal⸗ 
ten werden. — Bei der Annahme des vorliegenden 
Geſetz-Entwurfs, bemerkte Referent, muͤſſe man um 
ſo achtſamer ſein, als, nach der Aeußerung des Kriegs⸗ 
Miniſteriums, nach einer dreimonatlichen Belagerung 
dieſe mit großen Koften neu erbaute Feſtung vom 
Feinde erobert ſein kann, wenn demſelben das Ans 
nähern an die Feſtung nicht erſchwert und beinahe 
unmoͤglich gemacht wird. Eine kluge Regierung duͤrfe 
es demnach bei dem Bau einer Feſtung allein nicht 
bewenden laſſen, ſondern ſie muͤßte auch noch andere 
Vertheidigungs⸗Maßregeln herbeifuͤhren, um den Feind 
entweder von der Feſtung abzuhalten oder moͤglichſt 
ſchnell zur Aufhebung der Belagerung zu wecken 
ohne die andern Krieges Operationen vernachlaͤßlgen 
zu duͤrfen. Ein großes Beförderungds Mittel zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes erblickt der Referent in det 
Anlegung von lebendigen, undurchdringlichen Hecken, 


beſonders Weißdornhecken, hinter welchen der kleine 
Krieg mit Vortheil gefuͤhrt werden koͤnnte, und die 
das ganze Land in eine fortlaufende Feſtung umwan⸗ 
deln würden. Um ihre Anlegung aber herbeizufuͤh⸗ 
ren, waͤre vor Allem erforderlich, daß dem Landmann 
die Arrondirung ſeiner Guͤter geſtattet und die ſchon 
im Jahre 1831 von den Ständen beantragte Um⸗ 
wandlung der grundbaren Guͤter in bodenzinſiges Ei⸗ 
genthum ausgefuhrt würde, Kultur, Wohlſtand und 
Sittlichkeit wuͤrden dadurch begruͤndet, hunderttau⸗ 
ſende von Familien erhielten freies Eigenthum, der 
Staat eine jaͤhrliche ſichere Rente und unzaͤhlige 
Staats⸗Angehoͤrige die aktive und paſſive Wahlfaͤhig⸗ 
keit zur Stäudes Verfammlung. Durch ſolche Vor⸗ 
theile wären die Koſten des Feſtungs-Baues mehr 
als doppelt gedeckt. Der Referent ſtimmt demnach 
dem vorgelegten Geſetz-Entwurf bei, jedoch mit der 
Modifikation, daß am Schluſſe des Geſetzes ein Zu— 
ſatz⸗Artikel beigefügt werde, wonach, um den Baieri⸗ 
ſchen Landmann in der Bearbeitung ſeines Grund 
und Bodens und in der Entrichtung der Steuer⸗Bei⸗ 
ſchlaͤge zum Feſtungs-Bau in Ingolſtadt zu erleich⸗ 
tern, alle dem Staate grundbaren Guͤter in boden— 
zinſige Güter (bona censitica) gegen Entrichtung eines 
aus dem Durchſchnitts-Ertrage von 20 bis 25 Jah 
ren berechneten Bodenzinſes umgewandelt werden, 
und ſodann alle grundherrlichen Abgaben (Handlohn, 

rohne ꝛc.) auf immer aufhoͤren ſollen. Eine aͤhn⸗ 
iche Umwandlung ſoll auch bei allem Grundbeſitze, 
welcher zu Stiftungen, Pfarreien, Gemeinden, Cor⸗ 
porationen und Beneficien grundbar iſt, ſtatthaben. 
Schließlich aͤußert Referent den Wunſch, daß bei 
Feſtſtellung eines allgemeinen Unterrichts-Syſtems 
auch der Militair⸗Schulen gedacht werde. 

Baſel, vom 6. Mai. 

Das hieſige Publikum beſchaͤftiget ſich jetzt viel mit 
einer Erbſchaft von 4 Millionen Schweizerfranken, 
die ſo eben einigen, eben nicht reichen Baſelern zu⸗ 
gefallen iſt. Sie rührt von einem Kaufmanne Rapp 
aus hieſiger Stadt gebuͤrtig her, welcher ohne großes 
Vermoͤgen vor langer Zeit nach England ging und 
durch ſeine Thaͤtigkeit eine ſo beträchtliche Summe 
erwarb, Diefer Mann ftarb vor 14 Tagen in London, 

Schwyz, vom 9. Mai. 2 

Auf den Landsgemeinden geht es jetzt ziemlich ſtuͤr⸗ 
miſch zu. In Ury waren am 4. d. mehrere ausge⸗ 
zeichnete Waͤhler da. Man ſah auch Herrn Fuchs 
aus Luzern; ein Urner bemühte ſich, denfelben in 
den Kreis einzufuͤhren, aber leider wollte Niemand 
Platz machen und der Profeſſor über zwei Studenten 
mußte bei vier Stunden zwiſchen zwei Soldaten an 
der Sonne ſtehen. Ein Rathsherr von Luzern rief 
verzweifelnd aus: Hier iſt für die gute Sache nichts 
zu machen, die Urner ſind fanatiſirt und durch die 
Herren beſtochen. Er hatte von Gluͤck zu ſagen, daß 
er ohne durchgeblaͤutem Mücken davon kam. — Das 
Projekt einer veränderten Verfaſſung war nun das 


erſte Geſchaͤft, welches an die Landsgemeinde kam. 
Schazgaumer und Advokat Furrer ſprachen zur An⸗ 
preiſung derſelben ernſtlich. Als ſie aber von Reli⸗ 
gion und Gewiſſen zu ſprechen begannen, brach die 
Verſammlung in ein ſo lautes Gelaͤchter aus, daß 
man einige Zeit durch mit der Verhandlung inne hal⸗ 
ten mußte. Mit einem unerhoͤrten Mehr wurde das 
ganze Ding verworfen, und der Landögemeindes Bes 
ſchluß forderte genaue Unterſuchung der Anzettelung. 
— In Schwyz fand ſich das Volk aller Bezirke am 
4. d. zahlreich an der Landsgemeinde am Rothen⸗ 
thurm ein. Herr Landammann Nazar Reding gab 
feine Stelle zurück, Jugend und Mangel an Exfah⸗ 
rung vorſchuͤtzend. Während die Vorfchläge zu Wie⸗ 
derbeſetzung derſelben gemacht wurden, ſah man aus 
einem Haufen von 50 bis 60 Mann Herrn Statt⸗ 
halter Diethelm auf die Buͤhne ſchieben. Hr. Land⸗ 
ammann Reding ſchien anfaͤnglich geneigt, ihn ſpre⸗ 
chen zu laſſen, andere aber mahnten ihn, als geſchol⸗ 
tenen Mann, davon ab. Auch Herr Kantonsgerichts⸗ 
Praͤſident Schmid trat zu ihm, faßte ihn bei der 
Hand und forderte ihn freundſchaftlich auf, mit ihm 
die Gemeinde zu verlaſſen, um Stoͤrungen und Un⸗ 
glück zu verhuͤten. Diethelm ſchien einen Augenblick 
dieſem Rath folgen zu wollen, doch bald draͤngte er 
ſich von Neuem auf die Buͤhne, wurde aber ſelbſt 
von Freunden zuruͤckgewieſen. Das veranlaßte bei 
einer Stunde Laͤrm. Eine Anzahl drang voll Un⸗ 
muth auf Diethelm ein und ſchob ihn von dem Platze, 
wo der Schwyzer keinen Geſcholtenen zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt. Diethelm ſuchte in eilender Flucht ſein 
Heil, ward aber verfolgt, wieder erreicht und miß⸗ 
handelt. Nur mit Muͤhe konnte er von den Land⸗ 
leuten des alten Landes in ein Haus gerettet werden, 
vor welchem eine Wache ihn ſchuͤtzte. 

In Zug ſoll bei der Landsgemeinde großes Spekta⸗ 
kel geweſen fein. Man ſoll Hrn. i beſchuldigt has 
ben, das Mehr falſch abgegeben zu haben und er 
deshalb von der Buͤhne geriſſen und zerzauſt worden 
ſein. Nach einer hieraus entſtandenen Pruͤgelei wurde 
Hr. Statthalter Kaiſer zum Landamman gewaͤhltz 
derſelbe weigerte ſich aber beharrlich den Ruf entſpre⸗ 
chen zu wollen. 

Bruͤſſel, vom 11. Mai. 

Von Hrn. Vlemminckr ift fo eben ein Bericht an 
den Kriegs⸗Miniſter über die Augenkrankheit der Ars 
mee erſchienen, worin er dieſelbe dem Schnitt der 
Belgiſchen Uniform und dem Gewicht der Czackots 
zuſchreibt und die Meinung ausſpricht, daß wenn 
man die Franz. Formen annaͤhme, die Ophthalmie 
auf immer verſchwinden wuͤrde. (2) 

Paris, vom 10. Mai. 

Die mit der Inſtruirung des Prozeſſes gegen die 
Theilnehmer an dem Aufſtande des 12. und 13. April 
beauftragte Kommiſſion des Pairshofes hielt geſtern 
unter dem Praͤſidium des Barons Pasquier eine 
Sitzung, in welcher, nach dem Gutachten des Ge⸗ 


neral⸗Prokurators, die fofortige Freilaſſung von 26 
Individuen, inſofern ſie nicht aus anderen Gruͤnden 
verhaftet worden, verfuͤgt wurde. Es befinden ſich 
darunter 3 Perſonen, die in dem Redaktions-Buͤreau 
der Tribune feſtgenommen worden waren. Der Temps 
behauptet neuerdings, daß der Prozeß ſelbſt in Vers 
ſailles verhandelt werden wuͤrde und daß man zu 
dieſem Behufe bereits den großen Konzert-Saal des 
dortigen Schloſſes vorrichte. 

Geſtern Abend haben an den ſuͤdlichen Barrieren 
von Paris Streitigkeiten zwiſchen Studenten und 
Polizei-Agenten ftattgefunden, wobei es zu einem 
recht lebhaften Handgemenge gekommen iſt, in dem 
es blutige Köpfe ſetzte. Heute früh find, muthmaß⸗ 
lich in Folge dieſes Ereigniſſes, von verſchiedenen 
Gegenden vor den Thoren her Verhaftete eingebracht 
worden. 

In Perpignan und Arles ſind die Praͤſidenten der 
dortigen Geſellſchaften der Menſchenrechte gefaͤnglich 
eingezogen worden. In beiden Staͤdten haben viele 
Hausſuchungen ſtattgefunden. Viele Mitglieder der 
Geſellſchaft ſind gefluͤchtet. 

Nachrichten aus Toulon zufolge, haben das Linien⸗ 
ſchiff Neſtor und die Fregatte Bellona Befehl bes 
kommen, ſich ſegelfertig zu halten, um mit Naͤchſtem 
in See zu ſtechen. Die Beſtimmung beider Fahr- 
zeuge iſt zur Zeit noch unbekannt; Einige glauben, 
daß fie nach dem Mittellaͤndiſchen Meere, Andere, 
daß ſie nach Liſſabon gehen wuͤrden. 

Paris, vom 13. Mai. 


Die Spaniſche Anleihe ſcheint ein bedeutender An- 


laß zu Raͤnken und Zwiſtigkeiten unter den Kapita⸗ 
liſten zu fein. Mehrere Franzoͤſiſche Banquierhaͤuſer 
hatten ſich dem Baron Roth ſchild angeſchloſſen, um 
deni Madrider Kabinet Vorſchlaͤge zu machen; in 
dem Augenblicke aber, wo dieſe Vorſchlaͤge im Gange 
waren, machte das Haus Rothſchild in London der 
Spaniſchen Regierung weit vortheilhaftere Anerbies 
tungen, die auch angenommen wurden. Als dies hier 
bekannt wurde, entſtand große Unzufriedenheit unter 
den Banquiers, die ſich mit dem Rothſchildſchen 
Handelshauſe in Paris vergeſellſchaftet hatten, und 
—— zu einem foͤrmlichen Bruch zwiſchen beiden 
eilen. 

Das Memorial des Pyrenses leitet die faͤlſchliche 
Nachricht von der Einſchiffung des Don Carlos aus 
dem Umſtande her, daß ein für das Haus Rothſchild 
abgefertigter Handels = Courier ſich nur fo lange in 

ayonne aufgehalten habe, als erforderlich war, um 
die Pferde zu wechſeln; die Eile deſſelben habe zu 
jenem Geruͤchte Anlaß gegeben. Dieſer Courier war 
uͤbrigens von den Karliſten an der Spaniſchen Grenze 
nur aufgehalten worden, um den gewöhnlichen Tribut 
zu jablen; bei Villafranca hatte er ein ſtarkes Schießen 
gehoͤrt, und man glaubt daher, daß dort ein Treffen 
zwiſchen den Inſurgenten und den Truppen der Koͤ⸗ 
nigin ſtattgefunden habe. Die Regierungs⸗Junta in 


Navarra hatte am 20. April zu Elizondo eine 
klamation erlaſſen, worin 5 Militairs, EA 
Waffen gegen Don Carlos ergriffen haben, eine volls 
ftändige Amneſtie bewilligt wird, wenn fie ſich binnen 
30 Tagen bei irgend einem Bataillon der Karliſtiſchen 
Armee ſtellen. 5 

an. — vom 1. Mai. f 

eit wir nähere Nachrichten aus Frankreich er⸗ 
halten haben, und die Ruhe dort wieder berg ee 
iſt, find die Phyſiognomieen der ſich hier aufhalten⸗ 
den Franzoͤſiſchen Legitimiſten finſtrer geworden, well 
die Hoffnungen, welche fie die letzten Wochen ohne 
Ruͤckhalt ausſprachen, nicht in Erfüllung gegangen 
find. Unſere Blicke wenden ſich nun wieder nach 
der Pyrenaͤiſchen Halbinſel, wo die Ausſichten auf 
ein baldiges und friedliches Ende, zum Leidweſen der 
Kirche, noch ſehr entfernt ſcheinen. Es treffen ſeit 
einiger Zeit von dort haͤufig Couriere hier ein. 

London, vom 13. Mai. 

Bis jetzt iſt noch keine Beſtaͤtigung Uber die zuerſt 
vom Globe nach einer telegraphiſchen Depeſche aus 
Bayonne gemeldeten Einſchiffung des Infanten Don 
Carlos nach England hier eingegangen, und es ſcheint 
demnach dieſe Angabe in das Reich der Erdichtung 
zu gehoͤren, obgleich hieſige Blätter ausdruͤcklich dar⸗ 
auf hindeuten, daß dieſe Erdichtung nicht Engliſchen 
Urſprungs ſei. Anlangend die Portugieſiſchen Ans 
gelegenheiten, ſo iſt allerdings das Dampfboot African, 
welches den Tajo am 7. d. 4 Uhr Morgens verlafz- 
fen, mit Regierungs-Depeſchen, die ſogleich weiter 
befördert wurden, am 11. d. zu Plymouth angelangt. 
In Folge deſſen meldete der geſtrige Courier, es habe 
die wichtige Nachricht uͤberbracht, daß Don Miguel 
die ihm angetragenen Bedingungen angenommen habe, 
und mit der Britiſchen Fregatte Stag nach England 
unterweges ſei. In feinen Boͤrſen-Berichte war je⸗ 
doch dieſe Angabe lediglich als unverbuͤrgtes Geruͤcht 
bezeichnet, und heute Mittag berichtet daſſelbe Blatt, 
bis jetzt habe ſich jene Nachricht nicht beſtaͤtigt, viel⸗ 
mehr halte die Regierung die ihr zugekommenen Des 
peſchen ſehr geheim. In Folge deſſen trat ſogar ein 
ſedoch unbedeutendes Weichen der Portugieſiſchen 
ge ein, zumal, da mit dem Afrikan keine Privat⸗ 

riefe gekommen waren. Zu Plymouth verſicherte 
man, nach Ausſage der Schiffsmannſchaft, es ſei kein 
weiteres Treffen vorgefallen; uͤbrigens müuͤſſe der Afri⸗ 
kan hoͤchſt wichtige Nachrichten üͤberbracht haben da 
er nicht einmal zu Porto habe anlegen duͤrfen, wes⸗ 
halb man von einem angeblich ſtattgehabten zweiten 
Beſuche des Lord Howard de Walden in Sautarem 
den guͤnſtigſten Erfolg vermuthete. Aus allen dieſen 
ſchwankenden und widerſprechenden Angaben moͤchte 
5 e vermocht ſein, daß ſich al⸗ 

edeutendes i 
ſcheidendes ereignet. e ene 

Nach Briefen aus Konſtantinopel vom 8. v. 

hatte Ibrahim Paſcha in Syrien ein von ge⸗ 


heimen Agenten gegen ihn angezetteltes Komplott eut⸗ 
deckt und in Folge deſſen mehrere angeſehene Offiziere 
. hinrichten laſſen, unter andern Achmed 
Bei, Sohn des Kapudan Paſcha Kara Ali, welcher 
von den Griechiſchen Brandern bei Scio in die Luft 
geſprengt wurde. Die Spannung zwiſchen der Tuͤr⸗ 
kiſchen und Egyptiſchen Regierung waͤhrte insgeheim 
fort, und obgleich das unter Reſchid Paſcha zu Si⸗ 
was gebildete Corps angeblich gegen die Kurden be⸗ 
ſtimmt war, ſo findet doch die Anſicht weit mehr 
Glauben, daß es auf Syrien abgeſehen ſei. 

Aus Bom bay ſind Zeitungen bis zum 4. Jan. 
hier eingegangen, welche melden, daß die dortige Re⸗ 
gierung das Porto für Briefe, die mit dem Dampf⸗ 
ſchiffe uͤber das Rothe Meer nach Europa befördert 
werden, heruntergeſetzt hat, um den Briefwechſel auf 
dieſem Wege in Schwung zu bringen. 

St. Petersburg, vom 10. Mai. 

Der Tag des 22. April (4. Mai) 1834 wird in 
den Annalen des Ruſſiſchen Kaiſerreichs für immer 
unvergeßlich bleiben. An dieſem Tage hat Se. Ma⸗ 
jeftät der Kaiſer, nach der von den Geſetzen beſtimm⸗ 
ten Volljaͤhrigkeit des Thron⸗Erben, Ihn als Kaiſer 
und Vater zum Eide gefuͤhrt; zuerſt als Erben des 
Ruſſiſchen Thrones und ſodann als Kriegsdienenden. 
Beide Eide wurden im Winter-Palais Sr. Kaiſerl. 
Majeftät geleiſtet. Um halb 2 Uhr wurden die Kai⸗ 
ſerlichen Reichs-Inſignien, der e das 
Scepter und die Krone in die große Hof⸗ irche ge⸗ 
bracht, und auf einem beſondern Tiſche zur linken 
Seite des Pults, worauf ſich das heilige Kreuz und 
das Evangelium befanden, niedergelegt. Hierauf 
wurden alle Perſonen, die bei dem Kaiſerl. Hofe Zu⸗ 
tritt haben, ſo wie auch das diplomatiſche Corps, 
eingeführt. — Nach zwei Uhr traten Ihre Mafeſtaͤ⸗ 
ten der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem Thronfol⸗ 
ger und der uͤbrigen Kaiſerlichen Familie, unter Des 
gleitung der erſten Mole Chargen in die Kirche, und 
wurden von dem Metropoliten Seraphim und der 
Geiſtlichkeit mit dem heiligen Kreuze und dem Weih⸗ 
waſſer empfangen. — Nachdem Ihre Majeftäten Ihre 

laͤtze eingenommen hatten, begann das fuͤr dieſen 

ag beſonders aufgeſetzte Dankgebet, welches ſich mit 
folgenden Worten ſchloß: „Herr, unſer Gott! Koͤ⸗ 
nig der Könige und Vater, Auell alles Lebenden im 
Himmel als auch auf Erden, der Du dem Abraham 
den Iſaak zur Hoffnung ſeines Stammes, und dem 
David den Salomon zum Erben ſeines Reiches ges 
geben haft, wir danken Dir, daß Du auch Deinen 
Knecht, unſeren rechtglaͤubigen Selbſtherrſcher, Herrn 
und Kaiſer Nikolaus Pawlowitſch und Seine Ges 
mahlin, die rechtglaͤubige Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna mit Kindern gefegnet, und, als ein Unterpfand 
Deiner Wohlthaten, dem Kaiſer und Seinem Reiche 
Seinen erſtgebornen Sohn und Erben, den Heren 
Ceſarewitſch, und Großfuͤrſten Alexander Nikolajes 
witſch bis zu Seinem jetzigen Alter erhalten haft, 


Und nun bitten wir Dich, Allguͤtiger Herrſcher, ſegne 
dieſen Deinen Knecht, der das Knabenalter zuruͤck⸗ 
gelegt hat und in die Reihe der Muͤndigen tritt. 
Empfange aus Seinem Munde den heiligen Eid des 
Kaiſerſohnes, in Seinem Herzen aber präge nicht 
nur dieſen Eid, ſondern auch die ganze Kraft Dei⸗ 
nes heiligen Geiſtes ein. Laß Ihn einen vollkomme⸗ 
nen Mann werden, ſtaͤrke Ihn durch Deinen goͤttli⸗ 
chen Geiſt, möge in Ihm, die Vernunft, durch Dich 
erleuchtet, uͤber jede Leidenſchaft herrſchen, und moͤge 
Er ein von allen Lüften der Sinne reines Herz bes 
wahren, und dadurch vorbereitet ſein, uͤber Menſchen 
zu, herrſchen. Gieb Ihm ein langes, geſundes und 
glückliches Leben, zur Freude Seiner flommen Ael⸗ 
tern, zur Befeſtigung des Ruſſiſchen Reichs und zum 
Ruhm Deines allerheiligſten Namens.‘ — Nach 
Beendigung dieſes Gebets nahm der Kaiſer den Thron⸗ 
folger bei der Hand und fuͤhrte Ihn zu dem Pulte 
mit dem Evangelium, wo Se. Kaiſ. Hoh. folgenden 
Eid ablas und nachher unterſchrieb: „Im Ramen des 
allmaͤchtigen Gottes, vor Seinem heiligen Evange⸗ 
lium ſchwoͤre und verſpreche ich Seiner Kaiſerlichen 
Majeftät, meinem Allergnaͤdigſten Herrn Vater, treu 
uud redlich zu dienen und in Allem zu gehorchen, 
ohne mein Leben bis zum letzten Blutstropfen zu 
ſchonen, und alle zu Sr. Majeſtaͤt erhabenen Selbſt⸗ 
herrſchaft, Kraft und Macht gehoͤrigen von den Ge⸗ 
fegen beſtimmten oder noch zu beſtimmenden Rechte 
und Privilegien, nach meiner beſten Erkenntniß und 
nach Kraͤften und Moͤglichkeit zu bewahren und zu 
beſchuͤtzen; alles das befoͤrdernd, was zum treuen 
Dienſt Sr. Kaiſerl. Majeſtaͤt und zum Nutzen des 
Reiches erſpießlich ſein kann. — Als Thronfolger des 
Thrones aller Reußen und der mit ihm vereinten 
Throne des Zaarthums Polen und des Groß herzog⸗ 
thums Finnland, verpflichte ich mich und ſchwöͤre, 
alle Verordnungen über die Thronfolge und die Fa⸗ 
milien-Inſtitutionen, welche in den Grundgeſetzen des 
Reiches aufgezeichnet ſind, in ihrer ganzen Kraft und 
Integrität zu bewahren; was ich vor Gott und ſei⸗ 
nem jüngften Gericht zu verantworten habe. — Herr, 
Gott der Vaͤter und Koͤnig der Koͤnige! lehre, er⸗ 
leuchte mich in dem großen Dienſte, der mir bevor⸗ 
ſteht; es begleite mich die neben Deinem Throne 
figende Weisheit. Sende fie von Deinem heiligen 
Himmel, auf daß ich begreife, was vor Deinen Au⸗ 
gen Gefallen findet und nach Deinen Geboten Recht 
iſt. In Deine Hand befehle ich mein Herz. Amen.“ 
— Oemnaͤchſt wurde der Prinz in die Reihe der 
tapfern Ruſſiſchen Armee zum wirklichen Dienſte eins 
gefuͤhrt. Im Saale des heiligen Georg war vor dem 
Throne ein Altar errichtet, auf dem ſich das heilige 
Kreuz und das Evangelium befanden. Die Fahnen 
der Garde, die Fahnen von Borodino, Leipzig, Pa⸗ 
ris und Varna und die Fahne des Atamaniſchen Kos 
ſaken⸗Regiments des Thtonfolgers beſchatteten den 
Kaiſerlichen Thron, ringsumher ſtanden die Auser⸗ 


wählten aus den Tapfern, die Kaiſerlichen Grenas 
diere, die Repraͤſentanten des alten Ruſſiſchen Ruh— 
mes, zu beiden Seiten des Saales die Zoͤglinge aller 
Militair⸗Inſtitute, die Blüte des Ruſſiſchen Adels, 
die Hoffnung des Vaterlandes, die Altersgefaͤhrten 
des Thronfolgers. Das Kommando fuͤhrte der Oheim 
des Großfuͤrſten, der Großfuͤrſt Michael Pawlowitſch. 
Als der feierliche Zug den Saal betrat, erſchallte ein 
kriegeriſcher Marſch, beim Eintritt Ihrer Majeftäten 
aber die Volks⸗Hymne: „Gott erhalte den Kaiſer!“ 
— Die Kaiſerin betrat den Thron, der Kaiſer die 
Stufen deſſelben, der Thronfolger nahm ſeinen Platz 
an den Stufen des Thrones ein. Das in dem Saal 
gegenwaͤrtige Militair neigte die Waffen zum Gebet, 
und entblößte das Haupt. Der Kaiſer fuͤhrte den 
Thronfolger zum Altare, wo Er dem Ober-Prediger 
der Garde folgenden Eid nachſprach: „Ich Endes⸗ 
benannter verſpreche vor dem allmächtigen Gott, Sr. 
Maſeſtaͤt meinem Allergnaͤdigſten Herrn Vater, nach 
allen Kriegs⸗Verordnungen treu, gehorſam und eifrig 
zu dienen: ich verſpreche, den Feinden Seiner Ma⸗ 
jeſtaͤt und Seines Reiches mit meinem Leib und meis 
nem Blut im Felde und in Feſtungen, zn Waſſer 
und zu Lande, in Belagerungen und Stuͤrmen, in 
allen Kriegs-Vorfaͤllen und ohne alle Ausnahme 
tapfern und kraͤftigen Widerſtand zu leiſten. Ich 
verſpreche, uͤber Alles, was ich gegen Se. Majeftät, 
gegen Seine Truppen, Seine Unterthanen und die 
Intereſſen Seines Reiches hoͤren und ſehen werde, 
zu berichten und dieſelben unter allen Umſtaͤnden nach 
meiner beſten Erkenntniß und meinem Gewiſſen zu 
bewahren und zu beſchüßen. So wahr, wie mir 
meine Ehre und mein Leben theuer ſind. Ich ver⸗ 
ſpreche, in Allem fo zu handeln, wie es einem red— 


lichen, gehorſamen, tapfern und muthigen Krieger 


geziemt, wozu mir der allmaͤchtige Gott beiſtehen 
moͤge.“ 


Vera-Cruz, vom 19. März, 


Die Cholera zieht immer mehr nach Suͤden hin; 
gegenwärtig wuͤthet fie im Staate Tabasco und wird 
wahrſcheinlich von da aus nach Guatimala und Co⸗ 
lumbien wandern. — Die Provinz Teras iſt noch 
immer in Gaͤhrung; ſie macht verſchiedene Anſpruͤche, 
welche der Kongreß in Mexiko nicht gewaͤhren will; 
Viele ſind daher der Meinung, daß der Zeitpunkt 
nicht mehr ferne iſt, wo jenes ſchoͤne Land von dem 
Mexikaniſchen Staatenbunde abfallen und ſich dem 
Nord⸗Amerikaniſchen anſchließen werde. — In New⸗ 
Orleans fand in den erſten Tagen dieſes Jahres eine 
daſelbſt nie gekannte Kaͤlte ſtatt; die Straßen waren 
3 Zoll hoch mit Schnee bedeckt und das Eis war an 
einigen Punkten ſo ſtark, daß nicht ganz fruchtloſe 
Verſuche zum Schlittſchuhlaufen gemacht wurden. — 
Vor Kurzem iſt hier ein kleiner Transport Deut⸗ 

cher Frauen angekommen, eine Waare, die man 
vorher an dieſem Platze gar nicht kannte. 


Offizielle Bekanntmachung. 


Bekanntmachung, 
betrifft die Verlegung des 38 diesjährigen Woll⸗ 


markts. 
Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats wird der in 
dieſem Jahre auf den 23ſten Juni angefegte Wollmarkt 
auf den öten und 6ten Juni, 
Donnerſtag und 2 8 „ 
verlegt, welches wir hiermit mit dem Bemerken, daß der 
Magiftrat in Anſehung der zu treffenden Einrichtungen 
das Naͤhere gemeinkundig machen wird, zur allgemeinen 
Kenntniß bringen. - 
Stralſund, den Gen Mai 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
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Sicherheits-Polizei. 


Steckbrief. 

uus der Garniſon Saarbruͤck iſt der nachſtehend be⸗ 
zeichnete Huſar Heinrich Block, des gten Huſaren-Re⸗ 
giments, am Aten Mai c. mit dem Dienftpferde, voll⸗ 
ſlaͤndigem Sattelzeuge und einer Piſtole deſertirt. 

aͤmmtliche Civil⸗ und Militairbehoͤrden werden er⸗ 
ſucht auf denſelben Acht zu haben, ihn im Betretungs⸗ 
falle zu verhaften und an den gedachten Truppentheil nach 
Saarbrüͤck abliefern zu laſſen. 

Saarbrück, den 5ten Mai 1834. 

Oberſtlieutenant und Regiments⸗Commandeur. 

Bekleidung: eine Dienftjade, Reithoſen, Dienftmüge, 
Halsbinde, Stiefeln mit Sporen, ein Peh feiner Kam⸗ 
meraden. Signalement: Geburtsort, Stargardt; Va⸗ 
terland, Pommern; gewöhnlicher Aufenthalt, zuletzt Saar⸗ 
brück; Religion, evangeliſch; Gewerbe, Sattler; Alter, 
22 Jahr; Größe, 5 Fuß 5 Zoll 3 Strich; 1 hell⸗ 
blond; Stirn, rund; Augenbraunen, blond; Augen, grau; 
Naſe, ſpitz; Mund, klein; Bart, keinen; Kinn, ſpitz; 
Geſichtsfarbe, blaß; Statur, 1720 und ſtark. Beſondere 
Kennzeichen: beide Hände voll Warzen. 

Steckbrief. 

Der nachſtehend ſignaliſirte Füfilier Juen Ublmann, 
von der 1iten Compagnie des 28ſten Infanterie⸗Regi⸗ 
ments, iſt am 2ten Mai c. aus der Garniſon Coͤln ent⸗ 
wichen. Saͤmmtliche Civil- und Militairbehoͤrden wer⸗ 
den demnach aufgefordert, reſp. erſucht, auf denſelben 
Acht haben, ihn im Bettetungsfalle verhaften und an 
das gedachte Regiment abliefern zu laſſen. 

Coͤln, den öten Mai 1834. 

Oberſt und Regiments⸗Commandeur. 

Derſelbe war bei ſeiner Entweichung bekleidet mit einer 
neuen blauen Dienftjade, einer grau tuchenen Dienſt⸗ 
hoſe, Dienſtmütze mit Schirm, ſchwarz tuchenen Halsbinde, 
ein Paar Stiefeln. Signalementz Vor⸗ und Zuna⸗ 
men, Joſeph Uhlmann; Geburtsort, Treptow a. d. R.; 
Kreis, N Regierungs⸗Bezirk, Stettin; Alter, 
%6 dh 5 Monat; Ge, 3 Zoll 1 Stich Religion, 
evongelifch; Haare, schwarz; Aügen, schwarz; Naſe, fpißz 
Mund, mitte mäßig; Kinn, ſpitz; Geſicht, länglich; Ge⸗ 
ſichtsfarbe, blaß; Statur, mittelmäßig. Beſondere Kenne 
zeichen: ſchielt mit dem rechten Auge. 

Die mittelſt Steckbriefes vom 10ten d. verfolgte un 
berehelichte ꝛc. Terting iſt bereits aufgefunden worden. 

Friedrichswalde, den löten Mai 1834. 

oͤnigl. Domainen⸗Rent⸗Amt. 


- 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Friedrich's des Großen Leben. 
Mit Stahlſtichen und Holzſchnitten, in vier Lieferungen. 
In J. Scheible's Buchhandlung in Stuttgart erſcheint 
und nimmt die Nicolaifche Buch⸗ und Papierhandlung 
von C. F. Gutberlet in Stettin auf dieſes intereſſante 
Geſchichts- und Bilderwerk Beſtellungen an: 


Friedrich der Grosse. 
König von Preußen. 
Sein Leben und Wirkenz 


nebſt einen . 
gedrängten Geschichte des fiebenjährigen 
ri 


zr Leſer aller Stände, nach den beſten Quellen hiſto⸗ 
Für Leſer a erijſch⸗bioglaphiſch bearbeitet 
vo 


n 
nr Bu e . 
roͤßten deutſchen Helden und Staatsmannes, 
Zadie 5 Großen, Wien nach. Innen und Außen, 
allen Ständen in einem lebenskraͤftigen Bilde nahe zu 
ellen, wahr, ſcharf gezeichnet und ohne Ulebertreibung, 
ſt der Zweck dieſes Werkes. Wie Friedrich als Selb 
errſcher die Idee des Staats in ſich auffaßte, wie er 
fe darſtellte, nach Innen als Se Außen 
als Staatsmann und Feldherr; wie er, der Willkür feind, 
in feſter Hand des Staates Zügel hielt, ſein Volk her⸗ 
anbildend zu felbitftändiger Theilnahme an den großen 
Weltereigniſſen; wie er, anſtrebend zum Ideale des mo⸗ 
narchiſchen Pride, einwirkte auf Mit⸗ und Nachwelt, 
ſoll hier eine treue Schilderung in gemeinfaßlicher Spra⸗ 
che zeigen. Noch lebt im Volke Friedrichs thatenreiches 
Leben, und die geniale Richtung ſeines Geiſtes, der ent⸗ 
ſcheidend in der Schlacht, weiſe im Rath, volksthuͤmlich 
mit dem Volke wat. Nicht als kalter Geſchichtſchreiber 
wird der Verfaſſer feinen Helden ſchildern, ſondern jo 
wie derſelbe noch heutzutage bewundert und geliebt im 
Andenken des Volkes lebt. . Br 
Auch die Geſchichte des denkwürdigen ſiebenjaͤhrigen 
Krieges, der ruhmvolle Vorbote der Kraft, welche Preu⸗ 
ßen ſpaler in einem noch größern Maßſtabe zu entfalten 
berufen war, wird in gedraͤngter Darſtellung, mit ſteter 
Hinweiſung auf den Alles belebenden Geiſt des großen 
Königs, den Leſern hier vor die Augen gerückt werden. 
Die Sprache des Werkes wird einfach, edel, den Ge⸗ 
bildeten aller Stande zugänglich ſein, da der Verfaſſer 
für das Volk, nicht — 5 ſchrieb, obwohl alle 
a altig benützt ſind. 5 
Das Wert erſcheint in vier elegant broſchir 
ten Lieferungen Bon jede 8 bis 9 Bogen ſtark iſt und 
0 „ preuß. koſtet. l N 
“ hat —.— das vollftändige Werk, welches 
32 big 36 Bogen ſtark fein wird, im Subſcriptigns⸗ 
Pre nur 14 Thlr. preuß. Der Ladenpreis, wel⸗ 
cher nach Erſcheinen der dritten Lieferung eins 
tritt, wird um die Hälfte erhöht. Alles, was die 
eben feſtgeſetzte Bogenzahl überfteigen follte, liefern wir 
18 iſt mit vier und zwanzig Vignetten (von 
8 * — 
J. Neuer ufs eſchmackvollſte in Hal gravirt) geziert, 
welche im Terte feibt eingedruckt werden. Dick olz⸗ 
ſchnitte ftellen den großen König in den wichtigſten Mo⸗ 


koͤnnen. 


menten ſeines Lebens, ſeine und der Helden ſener Zeit 
Großthaten während des ſiebenjaͤhrigen Krieges dar. Die 


erſte Lieferung enthält uͤberdieß Friedrichs des Gros 


ßen Bildniß (zu Pferde) und ein ſehr ſinnreich compo⸗ 
nirted Titelblatt, beide von H. Pinbag in Stahl geſto⸗ 
chen. Die zweite, dritte und vierte Lieferung werden mit 
den Bildniſſen Schwerims, Ziethen's u. Blücher's, 
von 3 in Leipzig ſehr ſchoͤn in Stahl geſtochen, 
eziert ſein. - 
f Das Format des Werkes ift ein großes Oktav. Paz 
pier und Druck find ſchoͤn, des Gegenſtandes würdig, fo 
daß diejenigen, welche mit der typographiſchen und ar⸗ 
tiſtiſchen Ausſtattung nicht zufrieden fein zu konnen glau⸗ 
ben, ihrer Subſeriptions⸗Verbindlichkeiten von uns ent⸗ 
hoben werden. a Pe 

Bei G. Basse in Quedlinburg ist se eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen, in Stettin bei 


F. II. Morin zu haben: 
Clavier- Tabelle. 


Oder tabellarische Uebersicht der ersten Erforder- 
nisse beim Clavierspielen. Preis 6% sgr. Ein Ta- 
bleau, das, über dem Instrumente aufgehängt, Leh- 
rern und Schülern beim Unterricht treflliche 
Dienste leistet. 


Entbindung. 
Die heute Morgen erfolgte Entbindung ſeiner Frau 
von einem Maͤdchen ara ae anpicigen R 
er Juſtizcommiſſarius Trieſt. 
Stettin, am 28ſten Mai 1834. f 
Am 16 d. 1% weite der Ha G 
m löten d. M. verfihied der Handlungs⸗Commis 
Herr Carl Heinrich Lange im noch nicht vollendeten 
27ſten Jahre an zurückgetretener Gelbſucht. Indem ich 
dieſes deſſen Freunden und Bekannten tief betrübt an⸗ 
zeige, da ich an ihn einen, fleißigen, ſehr brauchbaren 
Mitarbeiter verliere, richte ich gleichzeitig den henzlichſten 
Dank an die Mitglieder der Schützen⸗Geſellſchaft der 
Herren Handlungs⸗Commis, für die, dem Verſtorbenen 
bei deſſen Beſtattung erwieſene vielfeitige Theilnahme. 
Rudolph Chriſtian Gribel. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Der aus Bozepol bei Lauenburg in Hinterpommern 
gebürtige Franz George Rhuncke, welcher im Jahr 1790 
als Matroſe zu Danzig Dienſte genommen, hat ſeit der 
Zeit keine Nachricht von ſich gegeben. Derſelbe oder die 
don ihm etwa nachgelaſſenen unbekannten Erben werden 
demnach hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb neun Mo⸗ 
naten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem untenzeichneten 
Gerichtshalter auf 

den 1tten April 1835 N 
hier anberaumten Termin perſoͤnlich oder ſchriftlich zu 
melden, und weitere Anweiſung, im Fall ihres Ausblei⸗ 
bens oder Nichtmeldens aber zu gewärtigen, daß fie für 
todt erklärt und das zurückgelaſſene Vermoͤgen des Franz 
George Rhuncke denjenigen werde zugeeignet werden, die 
ſich als deſſen nächte Erben dazu geſetzlich ausweiſen 
dtolp, den Eten Mai 1834. 
Das Patrimonialgericht Wuſſeken. v. Hellermann. 

Auf den Antrag der Ehefrau des Matroſen Steinwich, 

Marie Sophie geborne Saſſenhagen, wird ihr Ehemann, 


welcher ſich im Jahre 1827 entfernt, hierdurch vorgela⸗ 
den, in dem zur Beantwortung und Inſtruktion der von 
derfelben wider ihn auf Grund boͤslicher Verlaſſung an⸗ 
gebrachten Eheſcheidungs-Klage auf. 0 
den 19ten Dezember d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Termin perfönlich, oder durch einen gehörig 
legitimirten Bevollmächtigten zu erſcheinen, die Klage voll⸗ 
ſtaͤndig zu beantworten, widrigenfalls er in contumatiam 
der in der Klage enthaltenen Thatſache für geftändig ers 
achtet, die Ehe getrennt und er für den allein ſchuldigen 
Theil erklärt werden wird. 
Neuwarp, den Sten Januar 1834. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Auktionen. 


Auktion über a e und Kellerei⸗ 

tenſilien. 

Auf Verfuͤgung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtgerichts 
ollen Sonnabend den 24ſten Mai c., Nachmittags 2 
ihr, in der genden No. 132, mehrere Orhoft 
rother und. weißer Weindruf, eine Anzahl runder und 
ovaler Stuͤckfaͤſſer verſchiedener Großen, mehrere kleine 
Wein = Gebinde, ingleichen Kellerei = Utenfilien an den 
Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den Töten Mai 1834. Reisler. 

In vorſtehendem Auktions-Termin follen auch mehrere 

andlungs- und Comtoir⸗Iitenſilien, namentlich: ein 

andwagen, eine eiſerne Waage mit Schaalen, Pulte 
u. ſ. w. mit zum Verkauf geſtellt werden. 
x Auktion über Roggen. 

Freitag den 23ſten Mai c., Vormittags 11 Uhr, ſollen 
am Gerberhofe 
4090 en Pin! gie: e Roggen 

ige baare Zahlun entlich verſteigert werden. 

Stettin, den 17ten Mai 7841. a eisler, 


Am 22sten Mai, 3 Uhr Nachmittags, wird durch 
den Mäkler Herrn Müller von Berneck im Keller 
des Hauses grosse Oderstrasse No. 74 Auction über 
eine starke Parthie Messina -Citronen, in kleinen 
Kavelingen, abgehalten werden. 

Holz verkauf. 

Zum Verkauf von kiefern Baubölzern der verſchiedenen 
Dimenfionen ſtehen die Termine den 2ten, gten, 16ten, 
23ſten und 30 ſten Juni c., des Vormittags von 10 bis 
12 Uhr, im Forſthauſe zu Mützelburg an, welches hier⸗ 
durch zur offentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Müßelburg, den toten Mai 1834. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Loo ſe. 
Holzverkau f. 

Aus dem Königl. Neuenkruger Forſt⸗ Revier ſoll am 
ten Juni c., Fan d von 10 bis 12 1 75 im unter⸗ 
zeichneten Forſthauſe kiefern Kloben⸗ Brennholz meiſtbie⸗ 
tend verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Neuenkrug, den 12ten Mai 1834. 

Der Königl. Dberförter Sembach. 


HolzLerkauf. 
Im Forſt⸗ Revier Warnow — 
ſoll Montag den 16ten Juni d. J. kiefern Bauholz auf 
em Stamme, und Mittwoch den 18ten Juni d. J. 
Brennbolz aller Art meiſtbietend verkauft werden. Jener 
ermin wird in den betreffenden Schlägen, dieſer in der 


U 


Dienſtwohnung des Unterzeichneten abgehalten werden und 
um 10 Uhr Vormittags beginnen. 
Warnow, den 12ten Mai 1834. 
Krauſe, Koͤnigl. Reg.⸗Aſſeſſor. 


Holsverfauf. 2 

In dem Koͤnkgl. Rothemühlſchen Forſt⸗ Revier ſoll 
10 im Belaufe Nettelgrund eichen und buchen, Kloben⸗ 
Brennholz und eichen Pfahlholz, 2) in den Beläufen 
Grünhoff, Neu⸗Herrnkamp und Schmids⸗Eiche Kiefern 
Bau⸗ und Nußhölz und eichen Pfahlholz meiſtbietend 
verkauft werden. Hierzu ſteht ein Termin auf den 7ten 
Juni d. I., des Vormittags von 10—12 Uhr, im Forſt⸗ 
haufe zu Nothemühl an, welches hierdurch zur öffentlichen 
a 10 Un Ric e nik 

othemuͤhl, den 12ten Mai 5 
Der Oberfoͤrſter Buchholz. 
Holz Vertfau ff. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf einer Quan⸗ 
titat kiefern Bauholz von verſchiedenen ‚Dimenfionen 
und kiefern Klobenbrennholz ift ein Licitationg Termin 
auf den bten Juni c., Vormittags 10 bis 12 Uhr, im 
PA Forſthauſe angefetzt worden, wozu Kaufluſtige 
iermit eingeladen werden. 

Eggeſin, den titen Mai 1834. 

Der Königl. Oberfoͤrſter Gens. 

BIETEN BEE DEE TER ER 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Die Erben des Kaufmanns Langmaſius find gewilligt 
ihr, bei Nemig, eine kleine halbe Meile von Stettin bes 
legenes Grundſtück, genannt Kückenmühle, nebſt Vertis 
nentien im Wege des Meiſtgebots verkaufen zu laſſen. 

Die Mühle ſelbſt iſt eine oberfchlächtige Waſſermühle, 
beſtehend aus einem Mahl- und Graupengange, und es 
gehören dazu eine Stampfmühle, ein a 0 Wohn⸗ 
und Nebengebaͤude, Scheune, Stallung, ein bedeutender 
Obſt⸗ und Küchengarten, welcher letztere mit einer Ice 
gie Anzahl tragbarer, größtentheils veredelter Obi 

dume bepflanzt iſt, jo wie 4 M. Morgen gut cultivir⸗ 
tes Ackerland. 5 

Die angenehme Lage dieſer en eignet ſich 
nicht minder zur Aufnahme von Gäſten und gewährt 
einem jeden Käufer, außer dem Mablbetriebe und dem 
iu haltenden Viehſtande, auch hinreichenden Ertrag durch 

en Verkauf des Obſtes, des Spargels u. ſ. w. 

Der Verkaufstermin iſt auf den loten Juni c., Vor⸗ 
mittags 10 Ubr, in der Wohnung des Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ 
Raths Boehmer, Bullenſtraße No. 704 angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
23 ein großer Theil des Kaufgeldes fe ehen zur 
1 = Stelle auf dem gedachten Grundſtuͤcke ſtehen blei⸗ 

en kann. £ 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


Ganz vorzüglich ſchoͤnen Krakguer fein u. mittel Gries, 
fein, mittel u. ord. Graupen, ſaͤchſ. Backpflaumen, fein, 
mittel u. ord. Roggen⸗ u. Weitzenmehl, Speck zu 4 füte 
k. Pfd., über 5 Pfd. zu 3) ſgr., gekochten und rohen 


chinken pr. Pfd. 6 fgr., Elbi Suͤßmilch⸗Käſe pr. 
Pfd. zu 35 ſgr., Verler Eren kl 15 oͤnen 
Tiſch- Butter, 


neuen Berger Fetthering, 7 und mittel 


billigſt bei Hertel, Baumſtraße No. 998. 


So eben ethielt ich eine Sendung recht friſcher feiner 
Gothaer Servelat⸗Wurſt, und offerire ſolche, fo wie auch 
techt ſchoͤnen Suͤßmilchs- und Berliner Sahnen⸗Kaͤſe, 
nebſt friſcher Paͤchter⸗Butter und ſehr ſchoͤnen eingemach⸗ 
ten Sauerkohl zu ſehr billigen Preiſen. 

C. H. Lillwiz, Heumarkt No. 25. 

Selter-Waſſer in ganzen Kruͤgen a 5 for. bei 

d . C. W. Rhau & Comp. 

Neuen weißen und rothen Klceſaamen, billigft bei 

Wilh. Geiſeler. 
Sehr ſchoͤnes ſtarkes Pöbel 
’ e 


eriren billigft 
ruͤder Schultze. 


Stralsunder Malz und uns Leinsaamen, bei 


x Weinreich, 
Rigaer Matten billigft_bei 
. f Wilhelm Weinreich jun, 


— — 


Nell ll eee eee * 


n alen Grähen und Funden, dps und. Juliet 
Z in allen Größen und Farben, empfing und empfiehlt: 
1 i L. Leſfer. 1 
Fr „Wachsleinene Decken 2 
T in einep brillanten Auswahl, * — 
— . Leif. FE 


* PRRRRTRTETETTTTTERTLELEUTLLLTELERLETTTTETTTE 9 
N . u IT PETE en 2 
Feine Spazier⸗Stöcke und echte Müller⸗Schnupfta⸗ 
backdoſen empfing und empfiehlt billigſt 
b riedr. Weybrecht, Pelzerſtraße „IE 803. 
Fliegennetze in verfchiedenen Farben — 5 bei. 
F. Beuchel, Roßmarkt No. 718. 
Echt römische Violin-, Violoncello- u. Guitarre- 
Saiten, erster Qualität, sind wieder in grosser 
Auswahl vorräthig bei F. Friese. 


5 e n. 
Verpachtung der Steuer⸗Amts⸗Wieſe zu Löcknitz. 
Am 28ſten Mai, 8 um 11 Uhr, werde ich 
in der Expeditionsſtube des Koͤnigl. Steuer ⸗ Amts zu 
Löcknitz, die Grasnutzung der zu dieſem gehörigen Wieſe, 
auf ſechs hinter einander folgende ae an den Beſtbie⸗ 
tenden öffentlich verpachten, wozu ich Pachtluſtige hiermit 


einlade. 

Sie liegt in der ſogenannten e links 
om Wege zur Berkholzer Wind⸗ und Waſſermüuͤhle, und 
iſt 2 Morgen 44% ( Nuthen groß. 


Stettin, den 20ſten Mai 1834. , 
Der Steuer Rath Dr. Winckler. 


Vermiethungen. 


Eine ganze Hauswieſe, dieſſeits rechts, nahe am Block⸗ 
hauſe und der Reglitz, ſoll ſofort vermiethet werden. 
Das Naͤhere Schubſteoge No. 143. 

n 

Zur 3 Vermiethung der Böden auf dem 
Sellhauſe der Schiffbauer⸗Laſtadie auf reſp. I oder 6 
Jahre, haben wir im großen Raths ſaal einen Termin auf 
den 10ten Juni d. J., Vormittags um 11 Uhr, anbe⸗ 
taumt, wozu wir Miethsluſtige einladen. 

Stettin, den 18ten Mai 1834. 

Die Oekonomſe⸗Deputation. 


Eine Stube nebſt Alkoven mit Meubles iſt zu vermie⸗ 
then, Speicherſtraße No. 69 a. 

Eine Wohnung von 2 Stuben nebſt 2 Kammern mit 
allem Zubehör iſt in Grabow No. 14, ſogleich oder zum 
iften k. M. zu vermiethen. 


Miethsgeſuche. 

Es wird eine Wohnung von 10 Zimmern, oder ein 
Saal mit 6 Zimmern zu einer Kunſt⸗Ausſtellung geſucht. 
Nachricht hierüber beliebe man im Zeitungs⸗Comtoir un⸗ 
ter den Buchſtaben II. S. abzugeben. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Achte Gruͤnthaler Biere. 

Unſerem Wunſche zufolge, hat der Kaufmann Hr. J. J. 
Gadewole in Stettin eine Niederlage unferer Lagers 
Biere für die Provinzen Preußen, Polen, ganz Pommern 
und die Umgegend zu übernehmen die Güte gehalt, und 
wird ſolche mit 1 der Fracht zu Falrik⸗Preiſen 
in 4, 4 u. 4 Tonnen verkaufen. — Wir haben hiermit 
den vielen Anforderungen aus denen Provinzen, unſere 
für Magenſchwache fo wohlthätig ſtaͤrkenden Biere aus 
einer See⸗Stadt und näher beziehen zu koͤnnen, genügen 
wollen, und bitten, ſich nur allein an benanntes reſpekt. 
Handlungshaus zu wenden, da wir dieſe Biere nur als 
reell und acht anerkennen können. 

Grünthal, im Mai 1834. Bremer. Feit. 
R Ich 3 dieſe Lager-Biere hier gegen baare Zah⸗ 
ung, als: 
Reading Beer die Tonne von 100 Qt. zu 11 Thle 15 for. 
a bne Gefäß.) 


ohn 
dito dito die + Tonne zu 5 Thlr. A 
dito dito die! Tonne zu 2 Thlr. 261 Br 
Ale, Iſte Sorte, die Tonne zu 17 Thlr., u. ſ. w. 


Die Gefäße werden mit 1 Thlr. 20 ſgr. pr. Tonne ber 
rechnet und dafuͤr gut conſervirt zurückgenommen. 
tettin, im Mai 1834. J. J. Gadewoltz. 
Wegen Krankheit meines Vaters, Carl Friedrich Silber, 
von dieſem mit General⸗Vollmacht verſehen, fordere ich 
Jedermann auf, der an meinen Bevollmaͤchtiger eine 
techtliche Forderung hat, fi binnen zwei monatlicher 
riſt von heute bei mir zu melden, um nach geböriger 
egitimation bezahlt zu werden. Später angemeldete 
Forderungen werde ich nicht en 
Eben fo fordere ich die Schuldner auf, ſich ihrer 
„ ich ar. * Er Friſt 
ie Einzi erungen dem Ger iſe. 
Stargard, den 12ten Maß 1834 nr en 


„L. Silber, aus Stettin. 
Prompte Schiffsgelegenheit für Paſſagiere nach Note 
terdam weiſet na 

J. C. A. Dubendorff, Schiffs⸗ Makler. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 


Angekommen in Swinemünde am 16. Mai: 
F. W. N Henriette, v. Königsberg m. Hanf ꝛc. 


Am 17. Mai: 
O. G. Jakobs, Friedſamkeit, v. Rensburg m. Ballaſt. 


